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Lektüre

Das Buch ist klar strukturiert 
und bietet sowohl einen guten 
Einstieg zum Thema als auch 
eine fundierte Auseinander-
setzung mit den aktuellen po-
litischen Entwicklungen. Beide 
Autor*innen sind Expert*innen 
für die Themen Migrations- und 
Integrationspolitik und haben 
sich im Rahmen unterschied-
licher Forschungsprojekte mit 
der Materie ausführlich ausei-
nandergesetzt. Im Buch vermit-
teln sie faktenbasiertes und be-
griffsorientiertes Wissen, was 
wiederum Raum für theoriege-
leitete Fragestellungen öffnet. 
Die benutzten Begriffe und the-
oretischen Perspektiven wer-
den in den jeweiligen Kapiteln 
kurz und deutlich eingeführt, 
um die Ergebnisse und The-
sen des Buches klar und ziel-
orientiert einzuordnen. Durch 
das Erkenntnisinteresse der 
Autor*innen an Theorien der 
Integrationspolitik und durch 
vergleichende Analysen geben 
sie reichhaltige Ausblicke in an-
dere Kontexte und Länder. 

Politikwissenschaftlich bietet 
das Buch eine Policy-Analyse, 
bleibt aber nicht bei der inhaltli-
chen Analyse der Entstehungs-
bedingungen und Konsequen-
zen des Politikfelds Integration. 
Die Autor*innen ziehen jeweils 
Polity- und Politics-Dimensi-
onen heran, um die Integrati-
onspolitik sowohl in formelle 
und institutionelle Dimensio-
nen der österreichischen Po-
litik einzubetten, als auch im 
Kontext der gesellschaftlichen 
Dynamiken und Machtverhält-
nisse zu analysieren. Sie halten 
an dem kritisch diskutierten 
Integrationsbegriff fest und 
differenzieren entlang seiner 
soziostrukturellen und sozio-
kulturellen Dimensionen. Dabei 
betonen sie durchgehend seine 

teilhaberelevanten Dimensi-
onen und setzen sich kritisch 
mit einem kulturell orientierten 
Verständnis der Integration 
auseinander. Sozio-ökonomi-
sche Dimensionen der Integra-
tion werden als kontextuales 
Wissen eingeführt, aber nicht 
vertieft. Lesehilfen, Informa-
tionsboxen, Tabellen und inter-
nationale Vergleichsstudien im 
Buch sind kompetenzorientiert 
und wertvoll. 

Der Fokus auf die ÖVP ergibt 
sich aus dem Datenmaterial, 
weil die Partei seit 2000 auf 
der Bundesebene die prägen-
de Kraft der Integrationspolitik 
ist. Sie hatte hier jahrelang das 
zentrale Ressort und die Kom-
petenzen zur Gestaltung der 
Integrationspolitik; wenn auch 
diese Kompetenzen 2018 der 
FPÖ übergeben wurden, zeigen 
die Autor*innen, dass die ÖVP 
symbolisch und realpolitisch 
die bestimmende Kraft in der 
Integrationspolitik auf Bundes-
ebene blieb. 

Besonders spannend ist 
Rosenbergers und Grubers 
Lesart der Integrationspo-
litik aus der Perspektive der 
Rechtspopulismusforschung. 
Dadurch zeigen sie überzeu-
gend, wie die Änderungen im 
Politikfeld der Integrations-
politik ein gutes Barometer für 
die Transformation der ÖVP 
bilden: Einerseits kommt es zu 
einer Priorisierung der Iden-
titätspolitik gegenüber einer 
Teilhabepolitik. Andererseits 
werden Disziplinierung und 
Sanktionierung – insbesonde-
re im Bereich der Sozialpolitik 

– eingeführt. Parallel dazu kam 
es zu einer zunehmenden Öko-
nomisierung und Stratifizie-
rung der Integrationspolitik, 
die zur Herausbildung einer 

„neoliberalen Mitgliedschaft“ in 
der Gesellschaft führe. Diskur-
siv werden diese Entwicklungen 
im Feld der Integrationspolitik 
von einer polarisierenden Sym-
bolpolitik begleitet. Insgesamt 
kommt es zu einer Verschie-
bung von Fördern und Fordern 
auf Fordern und Kontrollieren. 
Die zutreffende Analyse zeigt 
letztendlich, wie das Einsickern 
rechtspopulistischer Stile und 
Inhalte die Politik der ÖVP prägt 
und die Partei sich zu einer 
rechtspopulistischen Partei 
transformiert. 

Das Buch zeigt hervorragend, 
wie Integrations- und Desinte-
grationspolitiken in Österreich 
koexistieren und wie interes-
senorientierte Politik das Feld 
prägt. Dabei bleiben die Wün-
sche und Forderungen der Sub-
jekte einer Integrationspolitik 
ungehört. Sie bleibt in ihrem 
Wirkungsfeld eingeschränkt, 
weil damit die Querschnittsthe-
men der gesellschaftlichen Teil-
habe wie Bildungs-, Wohn- und 
Arbeitsmarktpolitik nur be-
schränkt berücksichtigt wer-
den können. Vielmehr braucht 
es Instrumente und politische 
Maßnahmen, die politische Be-
teiligung, Antidiskriminierung 
und Antirassismus im Kon-
text der sozio-ökonomischen 
Grundlagen als gesamtgesell-
schaftliche Aufgaben adres-
sieren. 

Nach der Lektüre des Bu-
ches stellte sich für mich die 
Frage, ob das Integrationsmi-
nisterium im Sinne einer Ver-
besserung der Bedingungen 
der politischen Beteiligung 
und eines teilhabeorientierten 
Verständnisses  nicht besser 
abgeschafft werden sollte. 

İlker Ataç
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„Bruji – es brummt“ – vor 50 Jahren 
nannte sich die damalige Unterhal-
tungsband noch „The Brew“ und 
spielte zuerst englische, dann kro-
atische Schlager in den Dörfern um 
Großwarasdorf / Veliki Borištof. Die 
Annahme eines neuen kroatischen 
Namens 1980 erfolgte in einer 
minderheitenpolitisch brisanten 
Zeit. Eine neue Generation junger 
Minderheitenangehöriger forderte 
ihre im Artikel 7 des Staatsvertrags 
festgeschriebenen Rechte ein. Un-
ter ihnen auch Bruji, die mit pro-
grammatischen Texten wie „Gem-
ma Krowodn schaun“ und „Nema 
problema“ wachrütteln wollten. 
Ihren neuen Stil, mit dem sie ver-
mehrt außerhalb der kroatischen 
Community auftraten, nannten sie 
Krowodnrock – ein Stil, der auch von 
den nachfolgenden Musikgenerati-
onen übernommen wurde. 

In ihrem nun erschienenen 
Buch betrachtet zunächst der 
Bandleader Joško Vlasich in einer 
umfangreichen Selbstreflexion 
die vergangenen 40 Jahre. Die 
burgenlandkroatische Communi-
ty vertreten Anita Malli und Rudolf 
Karazman – beide gebürtig im Mit-
telburgenland – und der Chefredak-
teur der Wochenzeitung  „Hrvatske 
novine“  Petar Tyran. Sie versuchen, 
die Volksgruppe zu repräsentieren, 
indem sie vor allem auf Gespräche 
mit der Gruppe Bruji zurückgreifen. 
Die Relevanz der Krowodnrocker 
für die burgenländischen Kroat_in-
nen betrachten von wissenschaft-
licher Seite Rudolf De Cillia und Ur-
sula Hemetek, die den Werdegang 
der Gruppe in den vergangenen 
Jahrzehnten verfolgt haben. An-
schließend folgen Noten und Texte 
aller bisher veröffentlichten Lieder. 

Bruji sind längst ins Repertoire 
vieler Tamburica-Bands einge-
gangen, denen sie sich in ihren 
Anfangszeiten bewusst entgegen-
gestellt hatten. Auf dieses Einbrin-
gen einer neuen Musikrichtung und 
eines neuen Selbstbewusstseins  
in die bis dahin eher konservativ 
ausgerichtete Volksgruppe wird 
in der vorliegenden Publikation ein 
besonderer Schwerpunkt gelegt. 
Immer wieder wird die Bedeutung 
von Bruji als Botschafter der Min-
derheit einerseits und als Vertreter 
der Forderung nach stärkerem po-
litischen Aktivismus in der Minder-
heit andererseits unterstrichen. 

Bruji haben sich mit diesem Buch 
ein verdientes Denkmal gesetzt und 
den Lesenden einen lebendigen Ein-
blick in das Minderheitengeschehen 
der letzten 40 Jahre gewährt.

Theresa Grandits

Z u ihrem 40-jährigen Jubiläum bringt die burgenlandkroatische Band Bruji 
erstmals nicht einen Tonträger, sondern ein Buch als Rückblick auf ihr Schaf-

fen als minderheitenpolitische Band in und außerhalb der Community heraus – 
und das gewohnt zweisprachig. 

Deutschland galt lange Zeit als eine europäische Ausnahme, in der rechtspopulis-
tische Parteien nicht erfolgreich Fuß fassen konnten, der Aufstieg der AfD hat 

das verändert: Wie Geflüchtete zugleich MitversursacherInnen wie Hauptbetroffe-
ne dieses Aufstiegs sind, zeigen Juliana Damm und Maren Mlynek in ihrem Buch. 

Wer bislang wenig über die Al-
ternative für Deutschland  (AfD) 
wusste, findet im ersten Teil dieses 
Buches eine detaillierte Einführung 
in die Genese einer rechtspopu-
listischen Partei. Die AutorInnen 
skizzieren chronologisch ihre Ent-
stehung, die internen Flügelkämpfe 
und den Wandel von einer zunächst 

„nationalliberalen“ zu einer  „rechts-
populistischen Partei mit starken 
rechtsextremen Tendenzen“. Nach 
der Finanz- und Wirtschaftskrise 
seien v. a. die Fluchtbewegungen ab 
2015 und deren Verknüpfung mit 
Bildern eines importieren Terrors, 
finanzieller und sozialer Belastung 
sowie einer Unvereinbarkeit des 
Islam mit einer vorgeblichen deut-
schen Leitkultur zentrale Erfolgs-
faktoren für den Einzug der AfD in 
Landesparlamente und schließlich 
in den Bundestag gewesen.  

Der zweite Teil beschäftigt 
sich anhand von Interviews mit 
ExpertInnen aus der Jugend- und 
Sozialarbeit im Fluchtbereich mit 

den Folgen für Geflüchtete. Diese 
schildern sowohl Verschärfungen 
rechtlicher Regelungen (Auswei-
tung „sicherer“ Herkunftsländer, 
erschwerte Bleibe- und Fami-
liennachzugsregeln) als auch 
vermehrt negative Mediendar-
stellungen und Gerüchte über 
Geflüchtete sowie eine Enttabu-
isierung der öffentlichen Debat-
te, welche Sagbarkeitsgrenzen 
verschiebt und eine Entmensch-
lichungstendenz Geflüchteter 
fördert. Soziale Folgen seien ge-
sunkene Aufnahmebereitschaft, 
zunehmende Isolation Geflüchte-
ter sowie wachsende institutionel-
le bzw. Alltagsdiskriminierung, die 
deren Perspektivenlosigkeit und 
psychische Belastungen (Angst, 
Ohnmacht, Stress) begünstige. 
Damm und Mlynek leiten daraus 
einen „direkten oder indirekten 
Einfluss auf diverse Bereiche im 
Leben von Geflüchteten“ durch die 
von der AfD propagierten Ideologi-
en ab und versuchen abschließend, 

dies mit Zygmunt Baumans Ambi-
valenztheorie auch theoretisch 
fassbar zu machen. 

Insgesamt erwartet LeserIn-
nen ein in Aufbau und Vorgehens-
weise vom Charakter einer wis-
senschaftlichen Abschlussarbeit 
geprägtes Buch. Seine Stärken 
liegen in detaillierter methodischer 
Darstellung, stringenter Argu-
mentationslinie sowie hoher Nach-
vollziehbarkeit einzelner Buchteile 
für eine breitere LeserInnenschaft. 
Ein wissenschaftliches Publikum 
mag Bezüge zu breiterer deutsch-
sprachiger oder internationaler Li-
teratur über Populismus vermis-
sen und angesichts der Methode 
einer teils vorschnellen Diagnose 
von „Wirkungen“ überrascht sein. 
Das mindert jedoch nicht den ho-
hen deskriptiven Wert der Arbeit, 
der das Buch insbesondere für 
AktivistInnen sowie am Phänomen 
AfD interessierte LeserInnen emp-
fehlenswert macht. 

Oliver Gruber

Profiteure der Flucht
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